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Wien , vom n Febr . Die Wiener Hofzeitung
Hiebt nach eingegangenen Berichten den Verlust der
K . K . Armee am azren und 2bten Der . in der
Schlacht am Mincio in Italien , im ganzen an Tob¬
te » auf 76 ;, an Blcßirten auf zug und an Gefan¬
genen auf zoyl , zusammen also auf 8089 Köpfe an .
— Die Namen der Generäle , Staads - und Ober¬
offiziere werden besonders angegeben . — In Betreff
der Friedens - Unterhandlungen macht die Wiener «
hofteitung noch keine Erwähnung .

Rassel , vom 12 Febr . In einigen öffentlichen
Blättern wurde unlängst unter dem Artikel Rinteln
vom 9 . Jan berichtet , daß daselbst ein Wagen mit
12 in Schwaden anfgekauften mitleidenswürdigen
Kindern durchgefahren sey , um nach Hamburg und
von da nach Amerika gebracht zu werden . In Rin¬
teln weiß man hievon nichts . So viel aber ist aus
sichrer Nachricht gewiß , daß am 1 . Der . v . I . 2.
Patres vom Cistcrcienser - Orden von la Trappe irui
2z . Knaben daselbst von Höpter aus mit der fahren -
den Bremer Post ««gekommen und mit der ordinai -
ren Post von da weite nach Minden abgegangen
find , um , dem Vergeben nach , ihre Reift in die
Gegend von Hamburg fvrtzufttzen .

Augspurg , vom 16 Febr . Gestern Abend ist
ein Tdkll der Guiden und Reitpferde des Obergene -
rals Moreau h er anqckommen , die hente früh wei er
nach Ulm und Siul ^gard oufbrachen . Der allgemei¬
nen Versicherung nach wird dieser General morgen
oder übermorgen von München auf seiner Reift nach
Frankreich hier einlrcffen . Auf einer j den Poststa »
tion erwarten ihn 4 Gulden zur Bedeckung .

München , vom t6 Febr . Vorgestern ist ein
Bruder des Obergencrals Moreau , der seit einigen
Jahren bcv der Rheinarmee als Adjutant angestellk ist,
von Paris kommend , durch Augsburg nach München
gerecht , wo er Len Obcrgeneral , der gestern Abends
daselbst aus Salzburg eintreffen sollte , erwarten will .
Die Reift Morcaus geht zunächst nach Strasburg ,
wo er seine Gemahlin » , die ihm bis dahin entgegen
gerecht ist , antreffcn wird . ES heißt , dieser Feld¬
herr werde , wenn unterdessen der Friede zwischen
Frankreich und dem Lissaboner Hof nicht zu Stande
kommt , das Kommando der vereinigten französisch »
spanijchcn Armee , die gegen Portugal ! bestimm ! ist ,
übernehmen .

Frankreich .
Paris vom i z Febr . Im Moniteur vom 9 Febr .

findet sich ein starker Aufsaz über England , worinn
es unter andern heißt : Seit einem Jahr sucht
Frankreich , alle alten Bande der europäischen Staa¬
ten Gesellschaft wiererherz -ustellen , und England be¬
strebt sich , sie Lurch seine Gcwalnhaten oder seine In -
lriqucn zu zerreißen . Zuerst erdrükce es mit seinem
Stolz jene durch ihre Weisheit berühmte , dem Genius
eines der größren neueren Minister noch immer ge¬
treue , Regierung , die zu edel ist um Schmach zu
zu erdulden , aber nicht stark genug , um cs an Behut¬
samkeit fehlen zu lassen . Vergebens führte H . vo »
Bcrnstvrf , würdig , die Evre diefts Nahmens zu be¬
haupten , kie Sprache des Völkerrechts , des allgemein
anerkannten Geftzcs der Nation . — — Wenn die
britmchen Kanonen , schon gegen Koppenhagcn gerich¬
tet , im baltischen Meer schwiegen , so geschah cs blos ,
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«in Petersburg nicht aufzuscheuchen . Allein Rußland
konnte diese Behandlung der Flaggen «einer Freunde
auf den Meeren , welche seinem Schuz anvercraut
sind , welche die ersten Flotten Peters des Grosen tru¬
gen , nicht gleichgü tig ansehen . Rußland ist bestimmt,
im Norden eben den Plaz einzunchmen , den Frank¬
reich im Süden cinnchmen wird. Rußland muß dort
die Seele aller edlen Unternehmungen seyn , und cs
wird fortan seiner Bestimmung entsprechen : Der Ka-
rakter des Kaisers bürgt dafür . - Man bcstrcdt
sich zuweilen, uns England in einem Zustand von Er¬
schöpfung und Erschlaffung zu schildern , damit man
es weniger furch e . Allein man darf eben so
wenig die Schwäche, als die Stärke seines
FemdeS übertreiben . — Der uralte , fruchtbare
Boden der ostindtschen Besizungen Englands , unab«
genüzt durch die Revolution der Natur und der Rei¬
che , erneuert reden Augenblick seine Schäze, nährt
den Stolz und dieUeppigkeit der Beherrscher der Mee-
r ; : In diesem Centrum ihres Rcichthums und ihrer
wahren Macht müssen sie also früh oder svär geschwächt
werden . Dieser wichtige Zwck könnte erreicht werden ,
wenn einst Egypten allen europäischen Völkern den
Weg des Handels eröfnere . — Gegen dieses grose
Projekt, das einst Alexander ausgesuhrt, als er in je -
nerStadt , die seinen Namen führt,Europa mitAsien ver¬
band, sind aüekaufmänni'schenSpcktilalionen dcsbnili-
schcn Ministeriums gerichtet . Gelängen die englischen
Plane, so würbe Englands übcrmüthige Tirannei kei¬
ne Schranken mehr hab »n , der Handel und die Mee¬
re wären auf immer gefesselt . Es ist also Europas
Jnterresse, baß die Franzosen in Egypten bleiben , denn
Europa muß durch alle möglichen Mittel unter alle
seine Kinder die Rcichthümcriheilen, deren Eigenthum
eines ausschließlich fordert. Indessen ist die Zerr , wo
der englischen Macht der entscheidende Stoß bcige-
bracht werden wird , noch zu entfernt. Es gicbt eine

s andre Maasregel , deren mehr unmittelbare Wirkung
- uicht weniger sicher ist; man verschließe auf einige

Zeit einem Volk , das alles ausschließlich Vor¬
verkäufen will , die Märkte. Mögen die Engländer auf
allen Seen hcrumscgetn , aber der Haß wesse sie von
allen Häfen zurück . Ihre Maaren müssen sich surcht-

l loö in ihren Niederlagen aufhäufen , belastet mit dem
' Reichkhum der ganzen Welt , müssen sie ihren Uebcrfluß
st verfluchen . Dann müssen die unseligen Wirkungen

des Embargos , welches allen Handelsverkehr unter-
brechen wirb, auf dasjenige Volk zurüksaüen , welches

! den größten Handel hac, und vom Sund bis zu den
st Dardanellen die Früchlc seiner Industrie auf keiner

Küste ans Land wird sezen können. England wird dann
st seine Minister verfluchen, welche die Federn seiner

Macht überspannten, und sie nur durch Verewigung
der Schwäche und Unvorsichtigkeit der benachbarten
Staaten zu erhalten hoffen dursten . Schon verkü« .
dct der gezwungene Ku s , den H . Pitt den Bankzet-
teln gegeben hat , eine dumpfe Krisis , die in einen
fürchlcrttchcn Sturm ausbrcchen muß. Man eilt,aus der für unerschütterlich gehaltenen Bank seine
Kapitalien berauszunehmen . Genfer, welche 6 bis
700,voo Pf . St . in der englischen Bank hatten , haben
seil 2 Monaten zoo,000 herausgenommcn . D e Hol¬
länder gebrauchen dw nemliche Vorsicht. Durch Brie¬
se aus Lenden vom zi Jan . erfährt man, daß die
öffentlichen Fonds in 24 Stunden um n Procent
gefallen sind rc. — Doch ist cs noch Zeit, wenn Eng.
tand zu een Grundsäzen seiner aufgeklärtesten Staats-
Männer und Publizisten zurückehren will, so kann cs
den Ueblen Vorbeugen, welche aus dem UebermaaS
seiner Ehrmcht entspringen müssen . Es eile , mi, al¬
len Mächten Europas einen Traktat zu unterzeichnen ,
der die Meere befreie, und dessen Grundlage die Ge¬
gen,eltigkeit sey. Frankreich bat das erste Beispiel
gegeben, indem cs rn seinem Bündniß mit denAmcri -
kancrn diesen Grundsaz festgesetzt hat . - Bleibt
England , stslz aus seinen langen Wohlstand, gegen
die Wünsche des festen Landes taub , so wird es bald
bestraft werden , und die Tage seines Verfalls werden
aus die Tage seiner Gwsc folgen . Mögen nur die
neutralen Mächte auf ihrem System beharren , so ist
ihre Unabhängigkeit gesichert w.

Mit dem hier angekündigten System scheint ein
Aufsatz im ehemaligen Redacleur von gleichem Da¬
tum ln Verbindung zu stehen , werinn von den Be¬
sorgnissen Hamburgs in Ansehung einer Sperre der
Elbe die Rete ist . Hamburg , beißt es darinn, hat seit
dem Krieg ausserordentlich und mehr als es in gewöhnli¬
chen Umständen je hoffen konnte, gewonnen und ist von
allen Kriegslasten, welche so viele andere Handels¬
städte in Denttchland erlitten , srey geblieben , freil -ch
würde, wenn die Elbe offen bliebe , die Ausschließung
der nordischen Flaggen der Flagge dieser Stadt einen
Ungeheuern Vorzug geben , steht es ihr aber wohl
an, über das Ausbleiben eines Gewinnstcs solche Kla¬
ge zn erheben ? Auch würde sie unter der Sperre
weniger leiden, als jeder andere Platz. Man ist nicht
ruiniri, wenn man sich etwas weniger bereichert .
Hamburg würde den innern Handel behalten und die
Unterbrechung des Verkehrs mit England würde der
Industrie des festen Lands eine Thätigkeit geben , wel¬
che Europa die Augen öffnen und es lehren würde,
ohne die Produkte der englischen Industrie fertig zu
werden . Zugleich muß man bedenken , baß die Sperre der



( r
Elbe für England weit schlimmer styn würde , als für
die Stätte dcö festen Lands und daß England eine
solche Lage der Dinge nur einige Monate criragen
könnte , cs würde aljo den reichen Handelsstädten
nicht gestemen , sich einer Maasregcl zu Widers tzen , die
das gestimmte Europa wünschen muß . da sie allein den
Frieden und die Grundsätze der Gerechtigkeit und
Freiheit unter den Seemächten wieder he ! stellen kann .

Straßburg vom i8 Febr . Die gestern Morgen
hierangerommen « offizielle Nachricht von Unrerzeich«
nung des Friedens , zwischen der Republick Frank ,
reich , dem Hause Oestreich , und dem deut.
scheu Reich , hat die allgemeinste reinste Freude
hervorgebracht . Großer Jubel war überall sichtbar«
Die dreyfarbigen Fahnen ans dem Münsterlhurm , und
das Läurcn der Gwcken kündigten dem Pu t ium die«
sts frohe Ereigniß an . Die allgemein herrschende
Freude war gestern Abend aus den vielen hier gehal »
tenenMaskenbällen und den übrigen Vergnügungsarren
überall sichtbar. Die feycrliche Celebration des Frie «
densfests wird erst nach der Auswechslung der Rati¬
fikationen statt haben.

Man erwartet hier stündlich den rußischen Groß -
bothschafter . Er wird sein Absteigquartier im Gast .
Hof zum Geist nehmen . In Gemäßheit eines Schrei¬
bens des Kricgsmluistcrs werden ihm die höchsten mt «
litainschcn Ehren , wie einem Obergeneral bezeugt,12 Arüllcriesalven , eine Ehrenwache von Zo Mann
mit einer Fahne . Detaschcments von Kavallerie beglei¬
ten ihn . Er wird zn Mainz den fränkischen Boden
betreten .

Preußen .
Berlin , vom io Febr . Der köntgl . Siziliani

sche Staatsminister Prinz Belmonte Pignatelli , ist
von Petersburg hier angekommcn .

Den 7 . d. starb hier der berühmte Künstler Dan .
Nie . Chodowtecki , im 75 Jahr seines Atters .

Italien .
Mailand , vom 6 Fcbr . Hier wurde de » z .in dem grossen Theater dem Publikum die Nachricht

mitgetheilt , baß die in kaiserl . Gefangenschaft befind¬liche Patrioten , welche zum Thcil zum Kanalbau
nach Ungarn abgeführt worden waren , in Kurzemin den Scheoß ihrer Familien zurückkehren werden .Es sind übe diesen Gegenstand folgende Bekanntma .
chungcn erschienen : Der Regicrungsausschuß an das
risalpinische Volk . Bürger , mitten unter der Wonne ,die Republick in ihrem ganzen Umfang wieder herge.
stellt , ja ihre Grenze selbst erweitert zu sehen , war
eure Freude doch durch die Erinnerung an die De¬
portation so vieler reiner rechtschaffener Republikaner

getrübt . Cisalpiner , öffnet der Freude die Herzen !
Dank sey es den nachdrücklichen Vorstellungen des
Gen . en Chef der Armee in Italien , drr Ketten die¬
ser Märtyrer der Freiheit sind gesprengt , in Kurzem
werden sie in eurer Mitte scyn ! Unsterblichen Ruhmdem Helden Brüne ! Nichts mangelt seinem Ruhm
mehr , seitdem er sich nach so vielen glänzenden Spu¬
ren auf der militairischen Laufbahn durch diesen
Schritt auch noch als den eifrigsten Freund der
Menschheit gezeigt har .

Schreiben des Gen . Bellcgarde an den Gen . Brüne .
Herr General ! Ich habe das Vergnügen , Ihnen
mittheilen zu können , Herr General , daß Se . Mas .der Kaiser nach den wiederholten nach rücklichen Vor «
stellungen , welche ich in Jbrem Namen zu machen,Gelegenheit , hatte , die Freilassung der Italiener , wel¬
che in st wen Erbstaateil in Gefangenschaft sind , wegenpolnischer Meinungen , zugestanden hat , die Theilnah -me , mir der Sie fortwährend auf die Freilassungdieser Individuen drangen , läßt mich vermuthen , mit
weichem Vergnügen Sie die Nachricht vom glückst ,
chen Erfolg Ihrer Bemühungen erhalten werden .Aus diesem Grund benutze ich zur Mittheilung einen
neapolitanischen Kourier , der von Wien ankommt .Nehmen Sie , Herr General , die Ve . sichernng der
Hochachtung und Ehrerbietung an re.

Hauprqu irtier Udine , den zr . Jan .Das patriotische Theater feierte diese für so vieleFamilien erfreuliche Bekanntmachung mit einer all.gemeinen Beleuchtung .
Gen . Mürat hat eine Proklamation an das toska»nitche Volk erlassen , worinn er es einladet , zur Ord .nung zurückzukehren und den Insurgenten , im Na »men des franz . Volks und Buonaparte 's , General ,pardon zugesteht , gegen diejenigen aber , welche dieWaste » nicht nicderlegen und fortfahren würden , sichbcMdrrs in der Gegend der Sümpfe von Siena zu «sammrn zu rokttren . werbe er ,

'
elbst auf rechen. Die

vermögtichstcn Familien , welche sich bcym Einrückender Franzosen aus ihre Landgüter rurückzogen , ladeter ein , in die Haup .stadt zurück »kehrenDen 28 . Jan hi lt Mürat in Florenz Revücüberdie Brigade des Gen Brousscr , welche den rechtenFlügel der Division Ma h eu «mswacht . Die folgen ,den Tage brachen diese T uvpen gegen den Kirchen¬staat quf und nahmen thre Richtung auf mr - hieonenHauptstraßen . Na h ihnen traf bald viele neue In »fanterie und Kavallerie ein Dagegen beim . » sichdie Neapolitaner aus dem Kirchenstaat rück ^ riS .Gen . Dawas ist mit seinem Hauptquartier von Aquo.«pendente aufgebrochen und hat sich mit Infanterie ,
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Kavallerie und Artillerie durch Rom zurückgezogen.
Von da "

ist bereits ein Thril nach Frascaii ausgebro¬
chen und scheint zur Rückkehr nach Neapel selbst be-
stimmt zu lcyn . Auch Gen . Vennmialia hat sich
nach Neapel znrückbegebe-i . Mailänder Blätter ent.
halten die Nachricht, der Kommandant der rußlschen
Truppen in Neapel , welche in den z dortigen Ka¬
stellen in Garnison liegen , habe bekannt gemacht , daß
innerhalb 20 Tagen f - ariz , Truppen in Neapel ein .
rücken werden und daß das Volk sich wohl hüten soll ,
ihnen übel zu begegnen , indem diese Truppen zufolge
einer Verabredung mit der rußischen Regierung ein-
marfthiren und die Bestimmung haben , die Seehäven
Vom Königreich zu besitzen .

Gen . Dulanlay , bisheriger Kommandant in Genua,
ist zur Armee des Gen. Müral abgereißk , wo ihm
der erste Konsul das Kommando der Artillerie über¬
geben hat . In Genua werden mehrere Fahrzeuge
mit Bedürfnissen für die Armee . von Egypten gela¬
den , für deren Expedition die stanz. Regierung den
Spekulanten 40 Procenl zugestandcn hat.

Wegen grosser Theurung und Mangels an Lebens -
Mitteln haben alle in Venedig befindliche italienische
Emigrirte von der Regierung Ordre erhalten , das
von kaiserl. Truppen beutzte Gebiet zu verlassen. Der
größte Theil hat sich hierauf emschlvsscn , nach Hauß
zurückzukehrcn , andre haben sich nach Triest cinge.
schifft . Das Hauptquartier der kaiserl . Armee ist in
Udine sann allen Admm strationS - Behörden , der
rechte Flügel der Armee selbst steht bey Gemona und

-Osopo , der Linke bey Cwidale und Gradiska.
Mailand , rom 10 Febr . Die toskanische Re¬

gierung hat dekmirt , daß alle die Personen entschä¬
digt werden sollen , welche durch den letzten Einfall
der Neapolitaner Schaden litten , eine hiezu besonders
Ntcdcrgesctzte Kommission beschäftigt sich damit , woher

Hie hiezu nöthige Fonds gezogen werden sollen . Laut
-eines Schreibens des Gen . Mürat aus Florenz vom
-2 Febr . hatte General Paukt die Forts von
Ankona den 28 Jan . in Besitz genommen . In knr
Sradt fanden sich 15z Feuerschlüirde , von denen 140
in sranz Händen blieben , auch ein beträchtlicher
Vorraih von Munition und Feurage soll sich gesun.
den haben . Die kaiserl. Garnison bestund aus 7200
Mann , worunter 2 ^ 00 Kavallerie, 4020 zogen zu
Wasser, und 3020 zu Land ab . Von denNcapolitancrn
sollen viele desertstt und zu den Franzosen übergcgan -
gcn seyn . Gen. Keim soll an seinen am Mincio er¬
hältlich Wunden gestorben seyn . Gen. Zach war den
27 . Jan . bey Brüne in Verona eingetroffcn , ver-
rnurhlich,um mit ihm über die Erneuerung des Was-
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fenstillstands einig zu werden , den rr . ward ein Kou-
rier nach Paris abaeechickt , den gl . reißcen beyde

. Generale in ihre nsipectiveii Haupiqaarrierc ab . Den
7 .Febr . ist der Gen . Ruskaaus seiner Gefangenschaft
in kaiserl - Landen zu Mailand ci ngetroffcn .

Die ciSalpintsche Konsulta hat dem RegierunosauS-
schuß die Summe von 122,022 Liren arrgeu e ei ,
um die in kaiürl . Gesangcnscbast befindliche ii , lie .ii«
sche Patrioten damit zu Unterstützen.

Schweiz .
Bern , vom n Feb .

Die Z2o Mann helvetischer Truppen, welche in
das Thal von Aosta gesandt worden waren, kommen
wieder zurück , theilö wttl die Unruhen daselbst ge¬
dämpft sind , theilö weil neue Währungen hier die öf¬
fentliche Ruhe bedrohen , weswegen auch durch, einen
Beschluß des Vollzichungsrath der hiesigen Municipa .
lität die Oberaufsicht und Direktion der Sladtpolizcy
genommen , und dem Stadtkommandant übertragen
worden ist. -

Holland ».
Brüssel , vom 12 Febr . Der Chef deS StaabS

der konsularischen Garde , Caffarclli , welcher von Pa¬
ris hier angekommen war , speißtc gestern bey unscrm
Präfekten und reißte heute Morgens von hier nach
Preußen ab , um daselbst die rußische Gesandtschaft
zu empfangen , uud dieselbe bis nach Paris zu beglei¬
ten . Diese Gesandtschaft wird sich in hiesiger Stabt
einige Tage aufhaltcn . Es werden Anstalten getrof¬
fen , um derselben glänzende Feste hier zu geben.

Dännemark .
Schreiben aus Roppenhagm, vom 7. Febr.

Hier ist durch einen Courier aus Petersburg die er-
frenliche Nachricht ringcrroffen , daß die plötzlicheAb¬
reise der dänischen Gesandschast von Petersburg durch
rin bloßes Mißverständniß verursacht worden , welche-
gegenwärtig gänzlich gehoben scy , daß zwischen dem
Kopcnhagener und Petersburger Hof bas beste Ver¬
nehmen herrsche , und daß sowohl der russische Gesandte
wieder nach Kopenhagen , als der dänische nach Peters¬
burg zurückkch - en werde.

Es werden hier alle Rekruten und übrige junge
Mannschaft bey den Regimentern einbcrufcn , und
Tag und Nacht an VertheidigungSanstalten fortgcar-
heitek .

Noch ist in den dänischen Staaten nirgends Embar¬
go auf englische Schiffe gelegt worden , welches man
für einen Beweis hält , daß die zwischen Dännemark
und England entstandenen Irrungen vielleicht wohl
dürfen beygelegt werden .
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